
Schaut hin, ihr Chaoten! 
 
Hier steht die Ausstellung wieder dir ihr zerstört habt 
 
Von HARTMUT KASCHA 
 
Mitte - Ein Chaot attackiert einen Polizisten. Im Hörsaal, in dem Manager tagen, brüllen 
Randalierer, im Flur stecken sie Papier in Brand. 
Szenen aus Videoaufnahmen, die jetzt im Fernsehen gesendet wurden („Spiegel TV"). Sie 
zeigen, wie brutal die Krawalle am vergangenen Mittwoch in der Humboldt-Uni (HU) waren!  
1000 Chaoten hatten beim großen Schüler-Streik die Uni gestürmt und verwüstet, dabei auch die 
Dokumentation „Verraten und Verkauft" zur Geschichte jüdischer Unternehmen in der NS-Zeit 
zerstört (BILD berichtete). 
Gestern Abend wurde die Ausstellung im Foyer wieder eröffnet. HU Historiker  
Christoph Kreutzmüller (40) sorgte dafür. Mit Kollegen vom Aktiven Museum und Studenten 
seines Lehrstuhls für Zeitgeschichte rekonstruierte er am Wochenende die 13 Tafeln, hängte 
Bilder und Dokumente neu. 
HU-Präsident Christoph Markschies (46) lud. nach der Eröffnung zur Podiumsdiskussion. 
Im Saal rund 250 Zuhörer, darunter auch vier Schüler, die bei der Zerstörung dabei waren. 
Die Frage, die alle bewegt: Hatte der Anschlag einen antisemitischen Hintergrund? 
Die CDU-Bundestagsabgeordnete Monika Grütters (46) urteilte: „Das war eine ethisch 
problematische, gegen das Judentum gerichtete Aktion." 
Levi Salomon (49) von der Jüdischen Gemeinde, Beauftragter für Antisemitismus-Bekämpfung: 
„Während der Zerstörung ist der Begriff .Scheiß Israel' gefallen. Das war antisemitisch." 
Und der ehemalige Bundestagspräsident Wolfgang Thierse (65, SPD) will wissen „wer es 
wirklich war. Immerhin sind wir ein Rechtsstaat".  
Für die Polizei ist bereits klar: „Angriffsziel, Schadensausmaß, Täterverhalten und 
Zeugenaussagen deuten auf eine absichtliche Beschädigung der Ausstellung hin", so 
Polizeisprecher Michael Merkle (52), „das spricht für eine antisemitische  Motivation." 
Der Schaden, den die Chaoten in der Uni insgesamt verursachten, beläuft sich auf mindestens 
35000 Euro. Nach den Tätern wird noch gesucht. 
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